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Amtlicher Teils
Die Reichsrichtzahl

** Die Reichsrichtzahl, die der Berechnung von Unter -
stützungen für Sozial - und Kleinrentner auf Grund der Ver¬
ordnung vom 14. August 1923 zugrunde zu legen ist, beträgt
nach dem Stand vom 1 . Oktober 1923 — 40,4 Millionen .

Die Lage des Arbeitsmarktes
** Die Verschlechterung der Arbeitsmarktlage setzt sich noch

immer weiter fort . Eine ständig wachsende Anzahl von Be¬
trieben, die bisher noch mit Einschränkungen gearbeitet hatte ,
ist zu vollständiger Schließung gezwungen .

In der Pforzheimer Sch muck wa r e n i n dir st r i e ist etn
rapider Rückgang festzustellen.

Die erwarteten Entlassungen in der B e k l e i d u n g s i n-
dustrie sind in starkem Umfang eingetreten . ,

Die Weinheimer Lederindustrie ist noch voll oeŝ af-

trat.
Tanz besonders verschlechtert hat sich die Lage im Bau ge .

werbe ; eine große Zahl von Kräften wurde arbeitslos .
Betriebsein schränkwngen erfolgten bei 140 Be¬

trieben, wovon insgesamt zirka 700 männliche und 600 werb¬

liche Arbeitskräfte betroffen sind. In der Pw ^ bermer
Schmuckwarenindustrie arbeiteten 514 Firmen mit 60 277
Arbeitskräften verkürzt . Betriebsstillegungen wur¬
den in 13 Fällen vorgenommen : es kamen rnSgesamt 1100
männliche und 600 weibliche Arbeitskräfte zur Entlassung .

* Das neue Ikabinett
Stresemann

Dias erste Kabinett Stresemann wurde von der öffent-

lichen Meinung als ein starkes und aktionsfähiges Kabi¬
nett begrüßt . Es erwies sich sehr bald, daß es das nicht
wiar. Dem neuen Kabinett Stresemann werden von der?

selben öffentlichen Meinung recht skeptische Horoskope ge¬
stellt . Vielleichtoder hoffentlich wird sich zeigen, daß auch
diese Vorhersagen falsch sind , daß es also harmonischer
wird arbeiten können als das erste Kabinett .

Über die Gründe der ; Kabinettskrisis wird
heute unter den vernünftigen Politikern nicht mehr
gestritten. Es ist Tatsache, daß der Reichskanzler Stress -
«mann vonseiner eigenen Partei , der Deutschen
Volkspartei , im Stich gelassen wurde , so daß mit Natur -
Notwendigkeit eine Krise entstehen mußte . Die Öffentlich¬
keit hat wahrnehmen können, daß vön einer Einmütigkeit
der politischen Absichten und Ansichten innerhalb der
Deutschen Volkspartei nicht im entferntesten gesprochen
werden kann, ja , daß innerhalb ! dieser Partei Gegen -

s ä tz e bestehen , die sich Wohl kaum in Mite werden über -
brücken lassen . Einstweilen sind diese Gegensätze ja ver¬
kleistert worden . Und so war es , da auch die Sozialdemo¬
kraten staatspolitische Vernunft bekundeten, möglich, ein
neues Kabinett Stresemann auf der alten Grundlage der
großen Koalition zustande zu bringen .

Jnnerpolitisch wird dieses Kabinett glanz sicher Bestand
haben , wenn es gelingt , den rechten Flügel der Deut¬
schen Volkspartei , der sich von der Phraseologie der äußer¬
sten Rechten abhängig gemacht hat , von gar zu extra¬
vaganten Streichen abzuhalten . An sich besteht natürlich
auch heute noch die Gefahr , daß dasselbe Spiel , das zu Be-
ginn voriger Woche gewagt wurde , sich wiederholt , daß also
gewisse Kreise der Schwerindustrie , Deutschoölkische und
Deutschnationole auf diesen rechten Flügel der Deutschen
Volkspartei Einfluß gewinnen und ihn zu unüberlegten
Aktionen treiben .

Wir leben in einer Zeit , die durch eine unerhörte
Schnelligkeit des Geschehens gekennzeichnet ist. Da ist es
dem Chronisten ,

'wie der Bevölkerung selbst kaum möglich,
ein Ereignis in seiner wahrsten und vollsten Bedeutung
zu würdigen , weil eben bereits wieder andere wichtige
Ereignisse die Eindrücke verschieben . Zudem hat es taktisch
manchmal keinen besonderen Zweck, gewisse Vorgänge be¬
sonder unter die Lupe zu nehmen , da sonst der Krach
und das Durcheinander noch viel größer werden . Das eine
soll aber doch gesagt werden , daß die Art und Weise, wie
von rechtsradikaler Seite — und dadurch bedingt
dann wieder von linksradikaler Seite — gegen das
WohldesVaterlandesgewütetwordenist ,
zu den schmerzlichen Erfahrungen gehört , die man zu
machen hatte, zu jenen Erfahrungen , die vielleicht auch
den überraschen mußten , der bei aller geringen Einschät¬
zung der politischen Instinkte unseres Volkes doch der -

artige Dinge nid# für denkbar gehalten hätte . Erfreu¬
lich ist es übrigens , daß die meisten angesehenen Organe
der Deutschen Volkspartei an der Katastrophenpolitik
ihrer Fraktion heftig Kritik üben.

Stresemann hat sich bereits am Samstag mit seinem
Kabinett , dam jetzt an Stelle Hilferdmgs Dr . Luther
als Finanzminister und an Stelle Räumers Dr . K o e t h
als Wirtschaftsminister angehört , dem Parlament vorge¬
stellt. Er tat das in einer ausführlichen Rede, die sich
nicht nur durch Frische u . Offenherzigkeit auszeichnet, son¬
dern auch eine ganze Reihe von wertvollen Gedanken und
Wendungen aufweist. Wer gerecht ist, wird die Verant¬
wortungsfreudigkeit und die mutige Zähigkeit anerken¬
nen müssen , mit der siä) Stresemann hier von neuem für
eine Politik der deutschen Rettung eingesetzt hat .

Stresemann hat den Kreisen der Wirtschaft, die an
allem hermnzukritisieren haben und damit die Politik der
Reichsregierung oft aufs bedenklichste erschweren , mit
Recht vorgehalten , das sie bisher wohl groß im Kritisieren
und Verneinen , aber sehr klein in der praktischen Mit¬
arbeit gewesen sind . „Wann haben diese Herren , die da
erklären , daß der Parlamentarismus versage, ihre Kraft
und ihre Lebenserfahrung dem Staate zur Verfügung ge¬
stellt, um zu zeigen , wie man es besser mache?" Die
Frage braucht nicht extra mit einem Nie beantwortet zu
werden . Und richtig ist es, wenn Stresemann weiter sagt,
daß , „wenn man den Parlamentarismus ad absurdum
führen wolle, das nickst geschehen könne durch Resolutio¬
nen , sondern durch praktische Mitarbeit , mit der man
zeigt, wie die Dinge besser zu meistern sind ."

Unsere außenpolitische Lage hat Stresemann mit
schonungsloser Offenherzigkeit charakterisiert. Er hat
offen zugegeben, das wir auf diesem Gebiet bisher noch
keinen Erfolg errungen haben. Dennoch war die
Aufgabe des passiven Widerstandes nö¬
tig . Und zwar Nickst deshalb, weil Frankreich solches ver¬
langte , sondern weil das unmittelbare Le¬
bensinteresse des deutschen Volkes selb st
es verlangte . Der Widerstand war schließlich keine
Waffe mehr und brachte nur die finanzielle Zerrüttung .
Sonach ist seine Aufgabe eine Sache, der man sich als
nationalerMannnichtzu schämenbraucht .
Jedenfalls zeugt der Mut zur Aufgabe des passiven Wi¬
derstandes mehr von nationaler Gesinnung , als alle die
Phrasen , mit denen dagegen gesprochen wird . Der pas¬
sive Widerstand konnte nicht mehr fortgesetzt werden , also
mußte man ihn abschaffen . Besser wäre es gewesen , man
hätte den Zeitpunkt schon früher gewählt.

Frankreich hat Stresemann nochmals zugerirfen ,
daß es ganz genau wisse, daß es jederzeit in der Lage wäre ,
von uns alle Einzelheiten über das von uns Angebotene
zu hören, wenn es s e I b st nur dazu bereit wäre , diese
Einzelheiten zu hören. Im übrigen haben wir wohl den
passiven Widerstand aufgegeben, aber nicht den
Kampf um dre Menschheitsrechte ' der Be¬
völkerung . Die Aufgabe des passiven Widerstandes
ist also keine Aufgabe des Kampfes für Freiheit und
Recht .

Mit erfreulicher Deutlichkeit hat sich Stresemann wei¬
terhin gegen die ungesetzlichen Treibereien
dep äußersten Rechten und der äußersten Linken ausge »
sprochen und die Notwendigkeit der Verhängung des
Ausnahmezustandes begründet . Was Bayern
betrifft , so hat er die Rechtslage, die zweifellos füv das
Reich spricht , klar betont, im übrigen aber einer Ver¬
ständigung , einem Zusammenarbeiten das Wort ge¬
redet . Beide Verfügungen des Ausnahmezustandes , die
des Reichs und -die des Landes Bayern , können, wie
Stresemann hofft, nebeneinander bestehen , ohne
daß das Recht des Reiches dabei ignoriert werden wird .
Sehr scharf hat aber der Reichskanzler das unverant¬
wortliche Treiben gewisser rechtsradi¬
kaler Kreise in Bayern an den Pranger gestellt.
Und sehr gut war in diesem Zusammenhang sein Satz :
„Wenn verbrecherische Naturen glauben , durch Aufleh -
nung gegen den Staat und mit Gewaltakten den Staat
überrennen zu können, so lehne ich es ab , darin
etwa einen nationalen Gedanken zu sehen .
Wir haben genug gelitten vom Feind , wir wollen uns
nicht selber das Grab noch weiter schaufeln .

" Daß
die Reichswehr manchen pessimistischen Vorhersagen
zum Trotz treu ihre Pflicht erfüllt hat , so vor allem in
Küstrin , hat Stresemann / mit Recht unterstrichen.

Auch was er dann zum Schluß über die finanziell
len Verhältnisse sagte, bewegt sich durchaus auf
einer Linie vernünftiger Notwendigkeiten und klarer Er¬
kenntnisse. Als eine der wichtigsten Erkenntnisse ver¬
buchen wir die, daß von jetzt ab die Länder in ihrer
Finanzgebarung wieder selbständiger wer¬
de n s o l l e n , nicht aus theoretischen , sondern aus sehr
praktischen Erwägungen heraus . Man wird ämh bet«,
diesbezüglichen Ausführungen Stresemanns nur zustim- .
men können.

Ikommuntettedbe
Staatsstreichgelüste ‘

i .
Die Vorgänge am Oberrhein haben bei der badischen Bevöl¬

kerung lebhafte Erregung Herborgerufen. Sozialdemokratisch
gesinnte Arbeiter bildeten, weil zum Schutze der öffentlichen
Ordnung die Sicherheitspolizei Verwendung finden mußte, mit
den Kommunisten eine „Einheitsfront " Sie sind, wie die kom¬
munistische Berichterstattung zu melden weiß , an verschiedenen
Orten des Oberrheins der SozialdemokratischenPartei fahnen¬
flüchtig geworden und zur Kommunistischen Partei iiibergetre -
ten . Man glaubt nicht daran , daß das Vorgehen der Kommu¬
nisten von langer Hand vorbereitet gewesen und absolut politi¬
schen Zielen gegolten hätte. Lediglich die wirtschaftliche Not
und die Verständnislosigkeit vieler Arbeitgeber in Bezug auf
die Gewährung gerechter Arbeitslöhne sei die innere Ursache
der allgemeinen Unruhen gewesen.

Die wirtschaftliche Not ist zweifelsohne der Untergrund all¬
gemeiner Unzufriedenheit .- Aber es heißt das politische Deutsch¬
land vollständig zusammenbrechen zu lassen , wenn man nicht
erkennen mag oder will, wo denn der wirkliche Ausgangspunkt
aller Nöte unserer Zeit zu suchen ist. Schon vor Beginn des
passiven Widerstandes gegen den Ruhreinbruch der Franzosen
waren die wirtschaftlichen Verhältnisse Deutschlands sehr er¬
schüttert gewesen. Ein Teil — und zwar der einflußreichste —
der besitzenden Kreise wollte immer noch nicht begreifen, daG
Deutschland den Krieg verloren hat und daß die Zahlung btt
Kriegsschulden und der Reparationsleistungen nur unter star¬
ker steuerlicher Anspannung der Wirtschaft hätte möglich gemacht ^
werden können. Es kam zur Aufnahme des passiven Wider« j
standes . Diese Art des Kampfes Hatte in seiner Konsequenz '

nur zwei Möglichkeiten: Die eine, den passiven Widerstand in
Kriegshandlungen auswirken zu kaffen und die andere, mit der
Einleitung des passiven Widerstands sofort den Versuch zn
einer Verständigung über das Kernproblem zu unternehmen .
Es gab Kreise in Deutschland, welche so etwas wie einen Klein¬
krieg erhofften ; man erinnere sich nur an die unzäUigen Sa¬
botageakte. Die große Masse der Bevölkerung lehnte eine solche
unsaubere Politik ab. Umsomehr hätte schon in den ersten
Wochen die Führung des passiven Widerstandes dieser als Mit¬
tel zum Zweck angesehen werden müssen , um möglichst bald
wieder ig ein , wenn auch nur vorübergehendes Bertragsverhält »
nis zu kommen. Dies geschah nicht ! Mag zahlte die Löhne
der außer Arbeit gesetzten Angestellten und Arbeiter und die
Gewinnausfälle der Unternehmer im Kampfgebiet 8 Monate
lang . Im Eilzugstempo ward so die Markwährung zermürbt .

An den Folgen dieser Politik leidet nun Deutschland . RechtS»
örientierte Kreise sowohl wie di« Kommunisten haben sich gegen
die Aufgabe des passiven Widerstandes ausgesprochen ; wahr¬
scheinlich erhofften sie von der Fortsetzung desselben eine immer
stärkere Zerrüttung der deutschen Wirtschaft und damit die
Möglichkeit, ihr politisches Ziel zu erreichen . Es ist in der
Tat die Gefahr eines Staatsstreiches von recht» zur Restaurie¬
rung eines monarchistischen Deutschlands in dr» letzte» 4X
Jahre » »och niemals so groß gewesen als jetzt. Auch ist die
Bewegung für einen von de» Kommunisten geführte« Staats¬
streich «bereits außerordentlich weit vorwärts gediehen , wie in
nachfolgenden Darlegungen noch näher gezeigt werden wird.

Di « Vorgänge am Oberrhei« sind ein Teilausschnitt dieser
«Bewegung ; den Kommunisten ist hier, wie das ähnlich in
«Deutschland in den letzten Jahren verschiedentlich passiert istz
wider ihren «Willen der Schuß zu früh losgegangen. I »
einem Mundzirkular an die llnterbezirkslritungr « des Bezirk»
,Baden der K .P .D . aus den Anfangstagen des September wie»
Mitgeteilt , es sei in de» nächste» Tagen mit einer Verschärf »«»
der Lage zu rechnen. In einem Aufruf : „Das Gebot der
«Stunde " sind die Nächstliegenden Forderungen niedergelegt, i»

welchen für die Unterbezirksleiter die Parolen zu erblicken

sind . Ern offener Brief an die Gewerkschaften und an die de»
»Sozialdemokratischen Partei zugehörenden Arbeiter wurde



überall in ben Fabriken verbreitet ; in ihm ist die Aufforderung
verkündet, ihren Führern hie Gefolgschaft zu versagen und als
Richtlinien wurde in einer anderen Anweisung bekanntge-
peben:

L. Die Hauptaufgabe der K .P .D . sei jetzt, die elementare
Revolution zu einem Höchstmaß von politischem Bewußt¬
sein und Organisiertheit zu bringen . „Ski der starken
organischen Kraft der Konterrevolution ist es unsere
Pflicht , mit größter Kraftanstrengung unsere Kräfte im
Proletariat zu mobilisieren ."

L. „Die Partei hat sich so einzustellen, daß der Sieg politisch
und organisatorisch vorbereitet , den Kampf in allen Pha¬
sen zu testen und wir die Staatsleitung in die Hand neh¬
men -können ."

8 . ,^Eines der wichtigsten Mittel ist der politische Maffen-
streik . Die letzte Entscheidung wird durch den bewaffneten
Aufstand fallen , der sorgfältig vorbereitet sein mutz in
politischer, organisatorischer und technischer Art ."

4. „Die Partei muh ganz darauf eingestellt sein, datz wir
in kürzester Frist im Interesse der Arbeiterklasse die
StaatAeitung zu übernehmen hoben und heitzt es, sich
vorbereiten organisatorisch und personell auf :
rH zur Übernahme der Gewerkschaften,
b ) zur Übernahme des Staatsapparats und her Kom¬

munen ,
cp zur sozialistischen Umstellung und Leitung der Wirt¬

schaft,
d) Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln , Brenn¬

stoffen und anderen Lebensbedürfnissen ."

C. „Der Schwerpunkt im gegenwärtigen Augenblick ist die
politische Aufklärung der Massen, in der Gewinnung der
S .P .D . Arbeiterschaft für den vollständigen Bruch mst der
Bourgeoisie, mit ihrer gegenwärtigen Führung einerseits
und andererseits in der Gewinnung der Mittelschichten
und Aufklärung der S .P .D . Arbeiter über die Motwendig-
keit dieses Bündnisses mit den Mittelschichten."

8 . „Die nächste Etappe der Partei ist, die Arbeiter - und
Bauernrrgierung ins Auge zu fassen und alles zu tun ,
damit weite Teile des Proletariats die Notwendigkeit er-

- kennen und bereit werden, dafür zu kämpfen."
"

7. „Bei der Gewinnung der S .P .D . Arbeiter gilt es jetzt, in
verstärktem Matze die Taktik der Einheitsfront „von unten "
sowie ,chon oben" anzuwenden und die Massen von ihren
Führern abznwenden. Die Taktik mutz je nach den loka¬
len Vevhältnissen angewendet werden . Ständige persön¬
liche Fühlung mit S .P .D . Arbeitern und Funktionären ist
zu halten .

"

„Ms Plattform für die Einheitsftont gelten jetzt folgende
Losungen :

Gemeinsamer Kampf gegen die Verfolgungen der
KP .D . und der Betriebsräte . Gemeinsame Erzwingung
der Einstellung der Verfolgungen durch die Regieruugsmtt -
glieder der S .P .D .

Legalisierung der Hundertschaften und schneller Ausbau
derselben. Aufforderung an die S .P .D . Arbeiter , sich zu
beteiligen . Ebenso die Kontrollausschüffe. Gemeinsamer
legaler Ausbau der Betriebsräte und als nächste Etappe
im Gefolge einer Massenaktion die politischen Arbester-
riite", ferner

ein „Bund mit den Kleinbauern und ausgebeuteten Mit¬
telschichten .

Sachwerterfassung und Produktionskontrolle in konkre¬
ter Form propagieren .

Bereiterklärung der Betriebsräte , die stillgelegten Be¬
triebe mit Hilfe von Staatskrediten selbst sortzuführen .

Reichskongreß der revolutionären Betriebsräte mit
Heranziehung der Kleinbauern und Bertretern der Mit¬
telschichten ."

Im weiteren auch die politischen Arbeiterräte ; ferner
„Auflösung des Reichstages, Sturz der große« Koalitions¬

regierung und als die Koalition der ausgebeuteten Schich¬
ten , d. h . die Arbeiter - und Bauernregierung . Bündnis
politisch. Wirtschaftlich und militärisch mit Sowjetrußland ."

-Es heitzt dann weiter :
„W . G . Weitere Informationen in Bezug wegen der Orga¬

nisierung und Schaffung der notwendigen Kampforganisatio¬
nen gehen Euch noch zu . Wir erwarten von den U .B .-Lei-
tungen , jetzt alles zu mobilisieren und die Mitgliedschaft immer
auf den Ernst der Lage"

In einem Zirkular der KPD . Badens , das als eilig und
wichtig ausgezeichnet ist und welches als vertraulich behandelt
werden mutzte, vom 10. September , wird mitgeteilt , die Erst¬
wicklung der Verhältnisse zwingt uns sofort in wenigen Tagen
»über unseren Bezirk einen Berbindungsdienst zu organisie¬
ren . der bei jeder Gelegenheit unbedingt zuverlässig ist . Wir
verlangen deshalb von jeder Ortsgruppe , datz sie unverzüg¬
lich innerhalb der Ortsgruppe mit allem Nachdruck die Genos¬
sen bestimmt, welche für den notwendigen' Kurierdienst in
Frage kommen werden. Bei der Auswahl wurde besonders
darauf geachtet, datz die Betreffenden zu jeder Tag - und
Nachtzeit in Funktion trete« können, datz sie ein Fahrrad be¬
sitzen usw. Unter keinen Umständen dürfe die Kurierlinie in
einer Ortsgruppe unterbrochen werden. Man hat Aüskunst -
»nd Abgabrstellen aeschaffe« und für die Einteilung des Appa¬
rats folgendes Beispiel vertraulich bekanntgegcben : Kurirr¬
linie Mannheim —Karlsruhe —Rastatt . Der Kurier von Mann¬
heim wird zur Auskunftsstelle in Karlsruhe gesandt, der Ge¬
nosse der Auskklnftsstelle in Karlsruhe nimmt die Botschaft
entgegen und ist verpflichtet, dieselbe auf dem schnellsten Wege

’ IUI Aus kunststelle in Rastatt zu bringen usw .

Das zweite Ikabinett der
großen Koalition

Strefemanu über die im.-« «nd äußere Lage
Am Samstag mittag hat die Reichskabinettskcise dadurch ein

Ende gesunden, daß ein neues , zweites Kabinett der großen
Koalition gebildet wurde . Das Kabinett weist gegenüber dem
ersten Kabinett Dr . Stresemann nur geringfügige Änderungen
auf . Statt Dr . Hilferding wurde Dr . Luther Finanzminister .
Dr . h. c. Koeth hat das Wirtschaftsministerium übernommen .
Koeth war nach dem Kriege Demobilmachungskommissar u . wäh¬
rend des -Krieges hat er zusammen mit Rathenau die Kriegs¬
rohstofswirtschaft des Deutschen Reiches verwaltet . Der Streit
um die Arbeitszeit war bei den Einigungsverhandlungen der
-Koalitioüsparteien zuletzt zurückgetreten . Größere Schwierig¬
keiten bereiteten die personellen Fragen . Bei den Vertretern der
Wirtschaft hatte sich Stresemann Absagen geholt — er hat ihnen
eine deutliche Antwort in seiner Reichstagsrede gegeben, so
datz im wesenlichen nur eine Kabinettsumbildunz zustandekam.
Die Sozialdemokratie , die bisher vier Männer rm Kabinett
batte , hat zunächst nur 3 Vertreter .

Kaum war das Kabinett gebildet, als Reichskanzler Strese -
> mann auch schon vor den Reichstag trat . Er sprach nur an

wenige kurze Notizen sich haltend frei und gab einen Überblick
über die innnere und äußere Lage . Zur Verteidigung des par¬
lamentarischen Systems führte er aus : Nicht das parlamen¬
tarische System habe versagt , sondern diejenigen, di« eS miß¬
brauchen, und vor allem diejenigen, die es kritisieren Md
schmähen , um jedesmal der Verantwortung auszuweichen,
wenn sie an sie herantritt . Offen sprach der Kanzler über die
ernste außenpolitische Lage. Er gab zu , daß er bisher hier
keinen positiven Erfolg hatte . Deutschland habe sich zu Ber»
Handlungen mit der Gegenseite bereit erklärt , ohne das Echo
zu finden, das erhoff ' wurde , es werde, das betonte der Kanz¬
ler ausdrücklich, der Versuch wiederholt , um endlich eine Ant¬
wort von Paris zu erhalten . Auch die Bereitschaft zu Repa¬
rationsleistungen über die Grenze des Versailler Vertrages
hinaus bleibe bestehen. Wenn Herr Poincare wirklich in sei¬
ner letzten Konferenz mit Waldwin erklärte , er denke nicht
daran , die deutsche Souveränität anzutasten upd deutsches Ge¬
biet zu annektieren , so will ihm die Reichsregierung durch ihre
Bemühungen Gelegenheit geben, die starken Zweifel zu besei¬
tigen , denen bisher, -dank der von den Be sa tzu ngsmachten an
Rhein und Ruhr geübten Praxis , die Absichten des französi¬
schen Ministerpräsidenten nicht nur in Deutschland begegnen
mutzten. Im weiteren gab der Reichskanzler zur inneren Po¬
litik ein kurzes allgemeines Programm , wobei er die wichtig¬
sten der schwebenden Fragen behandelte und u . a . auch eine
große Reichsfinanzreform ankündigte .

Deutscher Reichstag
W.T .B . Berlin , den 6. Oktober.

Beginn der Reichstagssitzung r-achmittags 2 Uhr . Saal und
Tribünen sirü> dicht besetzt.

Präsident Löbe teilt mit , -daß die Schwierigkeiten, die zur
Verzögerung der für Dienstag anberaumten Sitzung geführt
haben , erst heute vormittag behoben worden feien.

Vor Eintritt in die Tagesordnung begründen Kommunisten
zwei Anträge aus Aushebung der bayrischen Antistreikverovd-
nuntz und auf Aufhebung der vom Reichswehrminister ver¬
fügten Nachrichtenzensur über Unruhen .

Präsident Löbe stellt das Einverständnis des Hauses damit
fest, daß die in den Anträgen berührten Fragen in der allge¬
meinen politischen Aussprach« mitberaten werden.

Als der
Reichskanzler Dr . Stresemann

das Wort nimmt , rufen die Kommunisten : „Die Kulisse für
Stinnes spricht ! "

. Der Reichskanzler erwiderte : „ Ich kann
versichern, datz iHerr Stinnes mit der Neubildung dieses Ka¬
binetts nichts zu tun hat ."

Dr . Stresemann stellte zunächst die Mitglieder seines Kabi¬
netts vor und ging dann auf die Kritik ein, die die jüngste
Regierungskrisis gefunden hat . Der Verband der Eisen- und
Stahlindustriellen hat geschrieben , der Parlamentarismus habe
versagt . Ich frage zurück : „Hat nicht auch die Wirtschaft ver¬
sagt, indem sie sich nicht dem Staate zur Verfügung stellte?
(Lebhafte Znsfimmnng ) . Die Wirtschaft, die dem Parlament
immer mangelnde Inanspruchnahme der fachmännischen
Kräfte vorwarf , hat niemals chre führenden Köpfe dem
Staate zur Verfügung gestellt , die hätten zeigen können, wie
man es besser macht. In der Presse sind die letzten Maßnah¬
men teilweise als eine Kapitulation vor den Fraktionen be¬
zeichnet worden. Es handelt sich aber um ein Ermächtigungs -
gesetz , für das die notwendige Zweidrittelmehrheit durch Ver¬
ständigung gewonnen werden muß . Die uns aufgezwnngene
Aufgabe des passiven Widerstandes an der Ruhr ist von der
deutschnationalen Presse zum Anlaß genommen worden , den
Vorwurf zu erheben, die Regierung habe kapituliert . Düs ist
eine Verkennung der Aufgabe dieses aus dem Volke erwach¬
senen und von der Regierung unterstützten Widerstandes . Die
Herren von rechts , -die selbst in der Machtpolitik -die führende
Kraft des Wiölkerlebens sehen, werden doch nicht glauben ,
daß die stärkste Militärmacht der Welt sich aus einem okku -
pierten Gebiet sich zurückzieht, wenn die Okkupierten das zur
Voraussetzung von Verhandlungen machen . (Sehr gut ) .

^
Es

wäre vielleicht günstiger gewesen, wenn der passive Widerstand
auf der Höhe seines Erfolges aufgehoben worden wäryr Lord
Curzon hat in seiner jüngsten Rede angedentet , das Deutsch¬
land dann bessere Bedingungen erreichen- konnte. Wir haben
keineswegs bei den Vertretern des besetzten Gebietes die Hoff¬
nung erweckt, daß wir mit -der Aufgabe des passiven Wider¬
standes etwas von Frankreich erreichen könnten. Der Wider¬
stand mutzte ausgegeben werden, nicht Herrn Poincare zu¬
liebe, sondern weil wir ihn nicht länger durchführe» konnte » sohne zur finanziellen Zerrütung zu kommen. Eine Festung
Übergaben, weil der letzte Proviant ausgegangen ist , das ist
etwas , dessen sich kein nationaler Mann zu schämen braucht.
(Beifall ) . Wenn die „ Rheinisch- Westfälische Zeitung " schreibt ,
ich gehöre vor den Staatsgerichthof , so erkläre ich mich gern
bereit , vor dem Staatsgerichthof meine Handlungen zu ver¬
teidigen. Der Mut , die unvermeidliche Aufhebung des passiven
Widerstandes verantwortlich auf sich zu nehmen, ist vielleicht
mehr national als die Phrasen , mit -denen dagegen vorgegangen
wird . (Lebhafter Beifall ) . Bei uns fehlt der Mut zur Ver¬
antwortung . Das zeigt sich am deutlichsten beim Verhalten
der Wirtschaftskräfte bei der Bildung von Regierungen . (Lep-
hafte Zustimmung ) . Wenn jetzt der passive Widerstand an der
realen Macht gescheitert ist, so ist damit nicht bewiesen, daß
das System falsch war . Diese Idee leuchtet weiter . Sie hat
gezeigt, daß diejenigen die Welt belogen haben, die behaup.
teten , die rheinische Bevölkerung und die Arbeiterschaft würden
die Franzosen freudig empfangen . Sie hat gezeigt, daß am
Rhein ein Volk wohnt, daß in Treue und Liebe in Rot und
Elend zu seinem deutschen Bolke steht. (Stürmischer Beifall ) .
Wir danken besonders den Schutzvolizeibeamten, die in Düs¬
seldorf unter großen Gefahren ihre Pflicht erfüllt haben.
(Lebhafter Beifall ) .

Der Kanzler erörterte dann die Nichtbeantwortung de»deutschen Angebote durch die Entente und betonte. Deutsch ,land habe seinen guten Willen genug bewiesen. Jetztvon Frankreich der Beweis erbracht werden , datz es tatsächlichnicht auf Annexionen ausgeht . (Lebhafter Beifall ) . Unser istder Boden, unser ist das Land, unser der Geist in diesem La»,de, das ist und bleibt bestehen ! Lebhafter Bestall ) . In die-ser Zeit der nationalen Erregung , die verständlich ist, kannes nicht geduldet werden, daß umstürzlerische Tendenzen dasReich von innen erschüttern. Jetzt ist es unverantwortlich ,« erfaffungsftagen , Parteifragen und taktische Fragen «A „.rollen , das Volk mit Aufrufen zu überschütten und Unruhe»hervorzurufen . Die von der Reichsregierung verfügte Verhän.gung -des Ausnahmezustandes war keineswegs ein Versuchder Regierung , ihre Position innerpoli -tstch zu verbessern .Die bayrische Regierung hat zur Verhängung des Ausnahine.zustandes schreiten müssen. (Lebhafte Rufe bei den Kvm.munisten : Er kapituliert vor Kahr wie vor Poincare !).(Präsident Löbe ersucht um Ruhe ) . Ich glau -be , die Bewegungin Bayern , die mit dem Marsch auf Berlin droht, hat durchausdie Notwendigkeit des Ausnahmezustandes ergeben. (Zurufebei den Kommunisten : Es geht doch nur gegen die Arbeiter !Abg. Remmele (Komm.) wird wegen des Rufes „ Verlogenheit"
zur Ordnung gerufen . ) . Es kann nicht zweifelhaft sein , daßReichsrecht vor Landesrecht geht. Das gilt auch für denvom Reiche verhängten Ausnahmezustand . Wir würdigen die
besondere Lage in Bayern und hoffen, daß es uns gelingenwird , bei -dem Nebeneinanderbestehen der beiden Verordnungendas Recht des Reiches zu schützen, wie es unsere Ausgabe ist.
( Rufe links : Die glatte Kapitulation vor Bayern ! ) . Wir
müssen der Zügellosigkeit ein Ende machen, -mit -der die Au¬torität des Reichspräsidenten und der Regierung ständig unter¬
graben wird . Welche Parteien an der Regierung sind, das
ist eine Episode. Aber ob das deutsche Reich bleibt, das isteine Epoche der Geschichte.

Die Reichswehr, welche bei -der Niederschlagung des Küit-riner Putsches ihre Zuverlässigkeit so glänzend bewiese » hat,muß aus dem politischen Kampfe ausgeschaltet werden, wiewir auch verlangen , daß sie sich von der Politik sernhält . Tie
Reichswehr ist nicht das Instrument bestimmter Parteien .
( Widerspruch bei den Kommunisten) . Es muß aufs schärfsteverurteilt werden, wenn der Münchner „ Völkische Beobachter"die nationale Gesinnung des Chefs der Heeresleitung , desGenerals v. Seeckt , zu verdächtigen wagt . (Lebhafte Zustim -
mung ) . Es kann auch nicht «»gehen, daß einzelne Stände für
sich Steuererleichterungen verlangen , denn die Härte derSteuern trifft alle Stände gleichmäßig und besondere Härtenwerden gesetzlich gemildert . Wir müssen eine grundlegende
Änderung des steuerlichen Verhältnisses zwischen Reich , Län -der« und Kommunen schassen. Die Länder müssen für ihreAusgaben selbst die Verantwortung tragen und daher brauchensie auch eigene Steuerquellen . Dabei muß eine Einschränkungder Ausgaben vor sich gehen . Es dürfe kein Gesetz verabschie¬det werden, das neue Belastungen bringt , keine neuen Behör¬den und Beamtenstellen geschaffen werden . Wir braucheneinen Abbau der alten Gesetze und der Verwaltung .Die Frage der Währungsform , an der wir eifrig arbeiten ,werde ihre vollkommene Lösung erst finden mit der Gesun¬dung der Wirtschaft selber. Wir wollen' die Wehrmacht des
Besitzes ( Lachen bei den Kommunisten) und -ein Eingreifen indie Preisbildung , die bei uns unerträgliche Formen angenom¬men hat . (Beifall links ) . Es geht nicht länger an , -daß durchdie Syndikate, Kartelle und Preiskonventionen die Kräfte un¬serer Wirtschaft zersetzt werden, die uns «inst den Weltmarkterobert haben . Andererseits richten wir an die Arbeiter. An-
gestellten und Beamten den Appell zur Mehrleistung , sei esim Wege freier Vereinbarung , sei es nötigenfalls durch be¬
hördliche Anordnung . (Lärm bei den Kommunisten ) . Wiekönnen derartige Maßnahmen , die die Not der Zeit erfordern ,rücht mit den: jetzigen parlamentarischen 'Apparat erlangen .
( Abg . v. Gräfe (deutschvölkisch) : Hört , hört ! ) Herr v . Gräfe ,Sie haben so oft -die illegale Diktatur gefordert , daß Sie we¬nigstens nichts gegen die legale Diktatur sage: .- dürfen . (Leb¬hafte Zustimmung . Rufe bei den Kommunisten : Sie wollenmit dem Belagerungszustand gegen die Arbeiter regieren !)Es liegt an Jhnc >n (zu dem Kommunisten ) , ob der Belage¬rungszustand gegen Sie angewendet wird. (Großer Lärm beiden Kommunisten . Rufe : Jetzt ist die -Katze aus dem Sack!Heuchler! Der Abg. Remmele erhält wegen des Rufes „Heuch¬ler " den zweiten Ordnungsruf . ) Der -Ausnahmezustand istverhängt gegen die subversiven Tendenzen, die das Reich ge¬fährden und wird gegen sie mit aller -Schärfe angewendet wer¬den .

Präsident Löbe stellte dann den Vorschlag zur Diskussion,die Aussprache am Montag mittag 2 Uhr zu beginnen . DieAbgeordneten Bartz (Komm. ) und v. Gräfe (deutschvölkisch)verlangen unter großer Unruhe die sofortige Aussprache. Die
Aussprache wird nach 4 Uhr auf Montag mittag 12 Uhr der-
tagt .

politische Neuigkeiten
Wieder Sonntagsreden Poirrcares

Poincare hielt am Sonntag zwei Reden. In Liqny-en -Bar -
rois hielt er die französische Darstellung der blutigen Vor¬
gänge in Düsseldorf aufrecht, trotz des längst erbrachten Ge¬
genbeweises nicht nur durch die amtlichen deutschen Feststel¬
lungen , sondern auch durch die Berichte englischer Korrespon¬denten . Dann kam er auf die Ruhrsrage im allgemeinen und
auf die Rede Lord Curzons zu sprechen und führte aus : Wir
werdon fortfahren , Bürgschaften für unsere Sicherheit und
für die Reparationszahlungen zu verlangen . Wir werden
erst präzise Vorschläge entgegennehmen, wenn wir an Ort
und Stelle festgestellt haben , daß der Widerstand aufgehört
hat und daß die uns geschuldeten Sachlieferungen wieder einen
normalen Verlauf genommen haben. Die Publizisten , die in
England eine demnächst erfölgende Änderung der öffentlichen
Meinung in Frankreich erhoffen, täuschen sich schwer . Gewisse
Freunde sagen uns : Ihr habt unrecht, euch an den Bersailler
Vertrag zu klammern , er ist unausführbar . Warum sollen wir
nicht antworten : „Wenn er unausführbar ist , weshalb habt
ihr ihn unterzeichnet ? " Was schlagen uns diejenigen vor, die
uns kritisieren ? ,^F'n letzter Linie immer eine Herabsetzung
unserer Forderungen .

" Man sagt, daß Deutschland nicht be¬
zahlen könne , was es schulde, und gibt nicht zu, daß wir durch
die ' Ruhrbesetzung ein gutes Mittel in Händen haben , um uns
bezahlt zu machen. Hätten wir das Rührgebiet nicht besetzt ,
so würden wir heute mit leeren Händen dastehen. So bedeut¬
sam übrigens auch die Reparationsfrage sei , so sei sie nicht
der einzige Gegenstand, den Frankreich und England mit¬
einander gemeinsam zu behandeln haben. Hoffen wir , daß die
Regelung , die uns am meisten interessiert , die Bezahlung un¬
serer Schäden u>nd die Liquidierung der alliierten Schulden,
bald durch gemeinsame gute Absichten glücklich gelöst werden
können. Keine Nation hat den aufrichtigeren Wunsch danach
als Frankreich. •

In einer Rede in Fierrefitte -Aire sagte Poincare : ES
gibt einige Männer in Frankreich, die erst schweigen ^

und die



«

. — - fertigen werden an dem Tage , an dem Deutschland die
^SrnTen verwischt Laben wird , die seine Anwesenheit und seine

« erbrechen ( 1) in zehn französischen Departements zurück -

oclaisen haben. Im übrigen «riss Poincare Llohd George

heftig an, indem er sagte. es stehe ehemaligen alliierten Mini -

«ern frei, periodisch die französische Politik in wöchentlichen

Artikeln zu verleugnen. Es stehe diesem irregeführten

Freunde frei , die Worte deplaziert zu finden', die die grausame

Prüfung ihm, Poincare , täglich aufzwinge .

Eine Antwort auf die Ausführungen StrefrmannS im

Reichstag war in den beiden Reden nicht enthalten . Jur Um¬

bildung des Ministeriums Strefemann schreibt der Pariser

.Matin " :
Der Streik der Besiegten ist beendet , das hat der Reichs¬

kanzler mit einem gewissen Mut verkündet. Zum ersten Mal

seit der Unterzeichnung des Vertrages von Versailles spricht

die Vernunft in Berlin - Völksparteiler und Sozialisten beug¬

ten sich vor den Interessen ihres Landes . Es springt in die

Augen, daß die elementarste Klugheit nunmehr ganz Deutsch-

larj} anempfiehlt , sich wie Stinnes , Krupp , Voegler und Klöck -

ner mit den Tatsachen abzufinden - Der Reichskanzler scheint

begriffen zu haben, das; man setzt zwischen der Reparations¬

zahlung und der Auflösung Deutschlands wählen müsse . —

Der „Gaülois " sagt, die Rede Stresemanns entbehre weder

der Geschicklichkeit noch des Mutes ; sie fei deshalb geschickt ,

weil sie gegenüber Frankreich eine unendlich gemäßigtere

Sprache führe , als Curzon sie angewendet habe. Unglücklicher¬

weise bleibe er dabei , beweisen zu wollen, daß die deutschn

Vorschläge vom 7 . Juni eine annehmbare Diskussionsbasis

seien. Der gute Wille Frankreichs hänge von dem guten deut¬

schen Willen ab . — „Oeuvre " spricht von den beiden Haupt¬

forderungen, die innerhalb 24 Stunden durch Curzon und

Strefemann an die französische Regierung ergangen seien.

Sie mögen ihre Wünsche und ihre Ansprüche Vorbringen. Es

scheine nicht, daß der Quai d 'Orsay geneigt wäre , Strefemann
und Curzon zu antworten . Inzwischen aber begnüge man

sich damit, Maßnahmen zu ergreifen , um das Ruhrgebiet aus¬

zubeuten, eine Operation , die nach dem Eingeständnis Poin -

carcs nur zu unbedeutenden Zahlungen führen könne. Was

die Reparatinszahlungen anbetreffe , so scheine es, daß nie¬

mand mehr wage, auch nur davon zu sprechen , was schließlich

hoch ein schlechtes Mittel sei , sie zu erlangen .
Stinnes bei Degoutte

Die Havasagentur bestätigt eine Nachricht, daß General De¬

goutte die Industriellen Stinnes , Klöckner, Bögler und den

Bergwerksdirektor von Belsen empfangen hat . Im Laufe der

Unterredung seien die Bedingungen über die Wiederaufnahme
der Arbeit und die Wiederherstellung eines provisorischen Mo¬

dus über die Sachlieferungen durchgesprochen worden. — Nach
Berliner Blätter haben die Industriellen sich nicht, wie behauptet
wird, zuvor mit der Reichsregierung ins Benehmen gesetzt, son¬
dern auf eigene Verantwortung gehandelt ..

Wie Havas aus Düsseldorf berichtet, wird in den Gruben all¬

gemein die Arbeit wieder ausgenommen . Auch zahlreiche Koke¬
reien seien schon wieder in Tätigkeit gesetzt worden. In Reck¬

linghausen seien auf den Gruben in Übereinkunft mit der
Grubenleitung die französischenTruppen zurückgezogenworden.

*
Die französische Pressepropaganda bezeichnet die Nachricht

des Wolffschen Büros , daß ein Adjutant des Generals De»

goutte in Düsseldorf eine Abordnung der Gewerkschaften emp¬
fangen und ihnen gegenüber für die Wiederaufnahme der Ar¬
beit sechs schwere Bedingungen , darunter die Abschaffung der
Betriebsräte und die Einführung der zehnstündigen Arbeits¬
zeit gestellt habe, als falsch . Im Ruhrrevier ist nicht bekannt,
worauf die Meldung des Wolffbüros zurückzuführen ist ; es
muß ab« erwähnt werden , «daß der sachliche Inhalt der dem
General Degoutte zugefchriebenen Bedingungen nach allen Er -
fahrungen der süngsten Zeit in Gewerkschaftskreisen durchaus
glaubhaft erschienen war .

Der Pariser „Temps " teilt mit , 'daß die Formel des Treu¬
eides, die von den Eisenbahnern der besetzten Gebiete gefordert
wstd, abgeändert worden sei und setzt keinen politischen, son„
drn rein beruflichen Charakter habe. Eine entsprechende An¬
zeige werde auf allen Bahnhöfen der besetzten Gebiete ange¬
schlagen werden.

Die künftige Brotversorgung
Der Reichsrat nahm am Freitag wichtige Änderungen an

dem Gesetzentwurf zur Sicherung der Brotversorgung im
Wirtschaftsjahr 1923/24 vor . Auf Antrag Preußens wurde
die Brotgetreidereserve von 2% Millionen auf 3Ms Millionen
Tonnen erhöht. Überschußkommunalverbänden tarnt die Ver¬
pflichtung auferlegt werden, bestimmte Mengen Brotgetreide

abzuliefern : zur Durchführung dieser Ablieferungspflicht kan»
die Reichsregierung das Umlageverfahren wieder einführett .
Abgesehen von Gebieten mit besonderen Verhältnissen erlischt
danach die Markenbrotverforgung mit dcm 15. Oktober. Er¬
folgt eine Bestrafung wegen Berfütterung von Getreide , so
muß das nachweislich mit Brotgetreide gefütterte Bieh einge¬
zogen und der Erlös aus diesem Vieh zur Brotverbilligung
verwendet werden.

Aus dem Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft wird mitgeteilt : Nach dem Entwurf der Reichsregierung
und der zu ihm gefaßten Beschlüssen des Reichsrats bleibt es
dabei, daß die Markenbrotversorgung ab 15 . Oktober ihr Ende
findet . Damit es jedoch nicht zu Störungen in der Brotver -
sorgung kommt, gibt der Entwurf die Möglichkeit, daß die
Reichsgetreidestelle Kommunalverbänden , in denen etwa
Schwierigkeiten auftauchen könnten, auf Antrag des Kommu¬
nalverbandes Brotgetreide bis zu 150 Gramm der täglich für
den Kopf >der bisher versorgungsberechtigten Bevölkerung er¬
forderlichen Menge hinaus liefert . Den Absatz dieses Getrei¬
des und des daraus gemahlenen Mehles wird der Kommuncrl-
verbcmd überwachen.

Kahr über seine Politik
Generalstaatskommissar v. Kahr wandte sich bei einem Emp¬

fang von Vertretern der auswärtigen Presse gegen die Ge¬
rüchte, die über Bayer» zur Zeit im Auslande verbreitet wor¬
den seien. Seine Politik erstrebe vor allem die Vernichtung der
Lüge von der Alleinschuld Deutschlands am! Weltkriege und die
Erhaltung der Staatsautorität . Er wolle die nationalen Kräfte ,
die sich dem Staatsganzen unterordnen wollten, zusammen -
fasien. Starke Einzelstaaten seien ie Voraussetzung für ein
starkes, gesundes Reich . Scparationspolitik werde in Bayern
nicht getrieben werden, er wünsche aber eine Berfaffung im
Bismarckschen Sinne . Das ^habe aber mit Separation gar nichts
zu tun . Das deutsche Volk sei heute eine Rotgemeinschaft, der
sich auch Bayern nicht entziehen wolle . Bayern sei durch zahl¬
lose wirtschaftliche und geschichtliche Bande mit den übrigen
deutschen Stämmen verbunden. Die Frage der Errichtung
einer: Monarchie trete heute gegenüber dem Schicksal des deut¬
schen Volkes zurück , er sage das im vollen Bewußtsein der Tat¬
sache, daß das bayerische Volk in einem überwiegenden Teile
monarchistisch gesinnt ist. Gegenüber den Gerüchten, daß der
Generalstaatskommiffar die Ausrufung der Monarchie in
Bayern begünstige, erklärte v. Kahr schließlich nochmals, daß
er keine Abenteuerpolitik treiben werde.

Die bayerische sozialdemokratische Landtagsfraktion veröffent¬
licht einen Aufruf , der betont, daß der Ausnahmezustand sich in
erster Linie gegen die Sozialdemokratie richte. Man habe deren
Abwehrorganisationen aufgelöst, »vahrend die Verbände derer ,
die den Bürgerkrieg heraufbeschwören und die Verfassung be¬
drohen, bestehen blieben. Das auch für einen Ausnahmezustand "

garanierte volle Koalitionsrecht sei durch ein Streikverbot ge¬
nommen worden. Die Parteiangehörigen werden trotzdem er¬
mahnt , nicht zu vergessen , daß der Feind noch im deutschen
Lande stehe und die Arbeitslameraden in der Pfalz , am Rhein
und an der Ruhr noch die Wacht hielten . Für die Sozialdemo¬
kraten stehe über dem parteipolitischen Kampf das Wohl des
ganzen Vaterlandes und die Einheit des Reiches. Deshalb sollte
sich niemand provozieren lassen . Die Gesetzlichkeit des Han¬
delns werde die Gegner der Sozialdemokratie töten.

Der Ankauf voa ReichSsilbrrmünzen durch die Neic^ bant - er¬
folgt vom 8. Oktober 1923 ab bis auf weiteres zum 55 mil¬
lionenfachen Betrage des Nennwertes .

Hrurze Macdricbten
Sächsisch -thüringische Berhandlungen . Mach Meldungen

eines Berliner Montagsblattes hat am Sonntag in Leipzig
eine 'Konferenz des sächsischen .'Ministeriums mit dem thüringi¬
schen Ministerpräsidenten Fröhlich stattgefunden , in der eine
Anbahnung der von den Kommunisten in ihren Bedingungen
zum Regierungserntritt geforderten „Allianz der mitteldeut¬
schen Staaten gegen den anwachsenden bayerischen Faszismus "

besprochen wurde . Es sei volle Einigkeit über ein Zusammen¬
gehen der beiden Staaten herbeigeführt worden .

Mach einer amtlichen sächsischen Mitteilung ist Aussicht vor¬
handen , daß der Eintritt der Kommunisten in die neue Re¬
gierung in den nächsten Tagen erfolgen wird . Die Kommu¬
nisten würden das Arbeits- und das Kultusministerium be¬
setzen.

Das Goldzvllausgeld beträgt » vom 10.—12 . Oktober ein¬
schließlich 13 699 999 900 vom Hundert (eine Goldzollmark
gleich 137 000000 Papiermarks .

Die Buchhandelsschlüffelzahl beträgt ab 8. Oktober 100 Mil¬
lionen .

Ans der Landeshauptstadt
Die Technische Woche i» Karlsruhe

Die aus Anlaß der diesjährigen Karlsruher Herbstwoche vo»»
der Landesoereinigung technischer Vereine Badens in Verbin¬
dung mit Professoren der Karlsruher Technischen Hochschule
veranstaltete technische Woche wurde am Samstag abend im
großen Rathaussaale an Stelle des verhinderten Kultusmini¬
ster Dr . Hellpach durch das Mitglied des Ehrenausschusses
Ministerialdirektor Dr . ing . Fuchs eröffnet.

Dr . Fuchs ging auf die Vorwürfe gegen die Technik ein,
daß sie das Leben mechanisiert, die soziale Lage kompliziert
und die Kriege furchtbarer gemacht habe und führte dazu
aus , daß die Technik als solche weder gut, noch böse sei, son¬
dern alles hänge von dem Geiste ab, der sie leite . Die Tech¬
nik könne zum höchsten Glück der Menschheit führen , wenn
ein guter Geist sie zu seiner himmlischen Macht erküre. Sie
habe >beigetragen zur Vernichtung schlimmer Krankheiten ; sie
hat die Güter der Menschheit vermehrt, so daß heute auch
weite Kreise der Bevölkerung Kulturgüter genießen können»
die in früheren Zeiten nur der eine oder andere sich zu leisten
vermochte. Im guten Geiste wollen wir die Technik auffassen
als einen Ausfluß unseres inneren Wesens und Seins . Die
Technik müsse erhalten bleiben . Sie entspreche unserem We¬
sen und sei eine Notwendigkeit für jeden Wiederaufbau .

Das Programm der technischen Woche sieht u . a . eine grö¬
ßere Anzahl hochinteressanter Vorträge vor . Der erste, den
Negierungsbaurat Roth unmittelbar im Anschluß an die Er¬
öffnung hielt , hatte als Thema die drei Begriffe : Technik —
Wirtschaft — Weltanschauung zur Grundlage . Roth gab fol¬
gende Erklärung : Technik ist die planmäßige Anwendung von
Mitteln zur Erzielung eines gewissen Zweckes oder einer beab¬
sichtigten Wirkung . Technik ist em Wirtschaften, ein Handeln
nach dem Prinzip der Wirtschaftlichkeit oder : Technik ist Wirt¬
schaft , eine gewisse Art der Wirtschaft. Viel Anhang fanden
auch feine Erläuterungen der Begriffe „materielle Ökonomie",
„Ökonomie der Kräfte " . Die moderne Wissenschaft kennt auch
eine Arbeitswissenschaft. Heute genügen nämlich Mathematik
und Naturwissenschaft nicht mehr, um das Wesen der Technik
genau erkennen zu können . Technik und Kultur sind eine
Fortsetzung der Natur durch den Menschen ; Natur ist unbe¬
wußte , Technik bewußte Gestaltung der Materie . Der Tech¬
niker ist nicht der nur Materielle , sondern er ist der reine
Idealist , wenn er seinen Beruf richtig auffaßt . Wir glauben
daran , schloß der Redner , daß trotz allem das deutsche Volk
berufen ist, den idealen Gedanken in der Welt zur Geltung
zu bringen .

*
Am Sonntag vormittag folgte im großen Rathaussaal die

Landestagung der Landesvereinigung der technischen Verbände
Badens . Der erste Vorsitzende , Bauinspektor Stadtverordneter
Heinzelmann von Karlsruhe erstattete den Geschäftsbericht.
In der Aussprache wurde von allen Seiten auf die große
Aufgabe hingewiefen, die gerade den Techniker beim Wieder¬
aufbau erwarte . Einen breiten Raum nahm ferner die Frage
der Vorbildung der Techniker in Anspruch . Die Vorstands-
wähl erbrachte die Wiederwahl des ersten Vorsitzenden Bau¬
inspektor Heinzelmann . Der Posteki des zweiten Vorsitzenden
soll mit einem akademisch gebildeten Techniker besetzt werden
and zwar ermächtigte die Versammlung den Vorstand, einen
geeigneten Mann dafür auszusuchen und mit dem Amt zu be¬
trauen .

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

am 8i Oktober vorbörslich
Tendenz : fest .

Amsterdam .
Kopenhagen
Italien . .
London . .
Newhork . .
Paris . . .
Schweiz . .
Prag . . .

8 . Oktober

336 500 000

3900000000
855 000 000
50 500 000

153 250 000
25 250 000

ämtl . Berliner « urs ». 5 . Eft .
Geld

235910 000.-
105 375000.-
26 733 000.- ;

|2723 175 000.-
598 500 000.-

35 312500.-
107 131 500.-

17 755 500 —

« rief
236590000 . 6
106265000 . ' ®
26867 000.' ®

[2736825000 .
601500 000. *
KW500 . ®

107 668 500 10
17844 500. ' ®

Sie kleine Ziffer bedenke» bie Zuteilung in Prozent .

Badisches Landestheater .
Montag , 8 . Okt . 7 ‘/„ — 9 »/, Uhr . Sp . I 5 .00 M .

Gastspiel von Ami Schwaninger u . Iiü Gadescow

von der Metropolitan - Oper in New - York .

Zum i . Mai : Die Josef siegende
Sinfonische Tanzdichtung von Harry Graf Kessler

u Hugo von Hoffmannsthal . Musik von R . Strauß .

Vorher „ Tod und Verklärung
“

,
sinfonische Tondichtung op . 24 von Richard Strauß .

Fortsetzung desMal-Handels-Register für Baden.
Mannheim . T .922

Zum Handelsregister 3
Bd . XXI O .-Z . 7, Firma
Hermann Wronkrr Aktien¬
gesellschaft Zweignieder¬
lassung Mannheim in
Mannheim , als Zweignie¬
derlassung der Firma Her¬
mann Wronker, Aktienge¬
sellschaft in Frankfurt a .
M ., wurde heute einge¬
tragen : Die durch die Ge¬
neralversammlung vom
27. November 1922 be¬
schlossene Kapitalserhöhung
ist auch hinsichtlich der rest¬
lichen 12 Millionen Dlark
durchgeführt. Die Gene¬
ralversammlung vom 5 .
Juni 1923 hat beschlossen,
das Grundkapital um
1? 000 000 m . zu erhöhen.
Dieser Beschluß ist durch-
4!«fuhrt . Das Grundkapi¬
tal beträgt jetzt 48 000 000
Mark . Durch Beschluß der
Generalversammlung vom
b . Juni 1923 sind die 88 4,
12. IS bis 18, 20, 23, 24
« nb 26 des Gesellschafts-
Vertrags geändert . Ans
v»e eingereichte Urkunde

wird Bezug genommen .
Bon den neuen Aktien wer¬
den 12 000 Stück zu je
1000 M . und 900 Stück
zu je 10000 M . Stamm¬
aktien zum Nennbeträge ,
ferner 60 Stück zu je
50 000 M . und 600 Stück
zu je 1000 !M . Vorzugs¬
aktien zum Kurse von 110
Prozent ausgegeben . Die
Vorzugsaktien nehmen an
dem Reingewinn anteils -
weise bis zum Höchstbe¬
trage von 10 Proz . teil ;
sie haben bei der Beschluß¬
fassung über die Ände¬
rung der Satzung , die Aus¬
lösung der Gesellschaft u .
bei Wahlen , die die Be¬
setzung des Auffichtsrats
betreffen, lOfaches Stimm¬
recht .
Mannheim , 13 . Sept . 1923.

Bad. Amtsgericht B -G . 4 .

Mannheim . Z .923-
Zum Handelsregister B

Bd. XXVII >O .-Z . 4 wurde
heute die Firma Handels¬
gesellschaft Hartmann &

Remec Gesellschaft mit be
schränkter Haftung in
Mannheim , P . 6 . 22, ein¬
getragen . Der Gesell¬
schaftsvertrag der Gesell¬
schaft mit beschränkterHaf¬
tung ist am 81 . August
1923 festgestellt . Gegen¬
stand des Unternehmens ist
der Handel mit Konditorei¬
waren und einschlägigen
Waren aller Art sowie die
Herstellung von Spezial¬
konditoreiwaren . Die Ge¬
sellschaft ist berechtigt, sich
an Unternehmungen glei¬
cher oder ähnlicher Art zu
beteiligen oder solche zu
erwerben , einschlägige Ver¬
tretungen zu übernehmen
und Zweigniederlassungen
im In - und Auslande zu
errichten . Das Stamm¬
kapital beträgt 60 000 000
Mark . Konditor Carl Hart -'
mann uMausmann Eduard
Nernec , beide in Mann¬
heim , sind als Geschäfts¬
führer bestellt. Jeder der
Beiden hat das Recht, die
Gesellschaft selbständig zu
vertreten . Der Gesell-
schastsvertrag gilt zunächst
bis zum 31 . Dezember
1928 . Er wird stillschwei¬
gend jeweils auf ein Jahr
erneuert , wenn er nicht
mit halbjähriger Kündi¬
gungsfrist seitens eines
der Gesellschafter gekün¬
digt wird . Die Wekannt-
»tachungen der Gesellschaft
erfolgen durch den Deut¬
schen Reichsavzeiger.
Mannheim , 13 . Sept . 1963 .

Bad. Amtsgericht B .-G . 4.

Mannheim . T -924
Zum Handelsregister B

Bd. XXVII O .-Z . 6 wurde
heute die Firma West
deutsche Schuh -Aktiengesell¬
schaft inMannheim , P .6 .2U,
eingetragen. Der Gesell¬
schaftsvertrag der Aktien¬
gesellschaft ist am 24 . Au¬
gust 1923 festgestellt. Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens ist der Einkauf und
Verkauf von Rohstoffen,
Halbfabrikaten und Fer -
trgfabrikaten sowie ver¬
wandten Artikeln auf dem
Gebiete der "Schuhindustrie.
Die Gesellschaft kann sich
an anderen Geschäften
ähnlicher Art beteiligen,
insbesondere Kredite zur
Verfügung stellen oder
solche vermitteln und Ge¬
schäfte erwerben , soweit
dies ihren Zwecken för¬
derlich ist. Das Grundka¬
pital beträgt 500 000 000
Mark und ist in 600 Ak¬
tien zu je 1000000 Mark
eingeteilt. Die Aktien lau¬
ten auf den Inhaber ; ,sie
werden zum Nennbeträge
ausgegeben. Der Vorstand
besteht je nach der Bestim¬
mung des Auffichtsrats aus
einer oder mehreren Per¬
sonen. Seine Bestellung
erfolgt durch den Anssichts-
rat . Den ersten Vorstand
bestellten die Gründer . Die
Gesellschaft wird vertre¬
ten : a) wenn der Vor¬
stand aus einer Person be¬
steht, von dieser, b) wen-n
der Vorstand aus mehre¬
ren Mitgliedern besteht.

entweder von zwei Vor
standsmitgltedern oder von
einem Vorstandsmitglied
gemeinschaftlich mit einem
Prokuristen . Es kann je¬
doch auch bei mehreren
Vorstandsmitgliedern der
Aufsichtsrat bestimmen , daß
einzelne Vorstandsmitglie¬
der die Gesellschaft allein
vertreten . Gustav Rhein¬
berger, Fabrikant , Mann¬
heim, Peter König, Fabri¬
kant, Heidelberg, sind
Vorstandsmitglieder . Jeder
derselben ist selbständig zur
Vertretung der Gesellschaft
berechtigt. Alle von der
Gesellschaft ausgehenden
Bekanntmachungen müssen
durch den Deutschen Meichs -
anzeiger erfolgen , und
zwar genügt einmalige
Veröffentlichung , wenn
nicht das Gesetz oder ein
Generalversammlungsbe¬

schluß eine mehrmalige
Veröffentlichung verlangt .
Die Berufung der Gene¬
ralversammlung erfolgt
durch einmalige Bekannt¬
machung im Reichsanzet -
ger. Die Bekanntmachung
mutz mindestens drei Wo¬
chen vor dem Tage , bis zu
welchem bie Hinterlegung
der Aktien stattzufinden
hat , erschienen sein. Die
Gründer sind die Fabri¬
kanten Robert Diehl , Hei¬
delberg, Peter König , Hei¬
delberg, August Roos ,
Mannheim , Gustav Rhein¬
berger, Pirmasens , und
Rechtsanwalt Dr . Franz
Rosenfeld Riannheim . Die¬

se haben alle Aktien über¬
nommen . Die Mitglieder
des ersten Auffichtsrats
sind Rechtsanwalt Dr .
Franz Mosenfeld , Mann¬
heim, Fabrikant , Robert
Diehl , Heidelberg, und Fa¬
brikant August Roos,
Mannheim . Von den nach
der Anmeldung der Ge¬
sellschaft eiligereichten

Schriftstücken, insbesondere
von dem Prüfungsbericht
des Vorstands und des
Aussichtsrats sowie der Re¬
visoren kann bei dem Ge¬
richt» von dem Prüfungs¬
bericht der Revisoren auch
bei der Handelskammer
Mannheim Einsicht genom¬
men werden .

.Mannheim , 14. Sept . 1923.
Bad . Amtsgericht B .-G . 4.

„Pflüger & Co . Gesell¬
schaft mit beschränkter Huf.
jung" in Mannheim »
wurde heute eingetragen ;
Durch den bereits durch¬
geführten Gesellschafterbe¬
schluß vom 10. August
1923 ist das Stammkapital
um 49 WO 000 M . erhöht
und beträgt jetzt 50 OOO 000
Mark . Kaufmann Franz
Philipp ist als Geschäfts¬
führer äbberufen . Kauf¬
mann Jakob Bauer ,
Mannheim, ist. als Ge¬
schäftsführer bestellt .
Mannheim , 19. Sept . 1923 .
Bad. Amtsgericht B.-G . 4.

Mannheim . T .989
Zum Handelsregister B

Band XXII O .-Z . 49, Fir¬
ma „Pflüger & C». Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung " tzn Mannlstim !,
wurde heute eingetragen:
Albert Bloß, Mannheim ,
u. Wilhelm Brixle, Mann¬
heim , sind zu Prokuristen
derart bestellt, daß jeder
derselben gemeinschaftlich
mit einem Geschäftsführer
oder mit einem andern
Prokuristen zur Zeichnung
der Firma berechtigt ist.
«Mannheim , 18 . Sevt . 1923 .
Bad . Amtsgericht B . -G. 4.

Mannheim . T .990
Zum Handelsregister B.

Bd. XXII O .-Z . 49, Firma

Mannheim . U .9
Zum Handelsregfl' er A

wurde heute eii -getragen :
1 . Band VI O.-Z . 186.

Firma Fritz Schultz ln
Mannheim : Die Firma ist
erloschen.

2. Band XVIII O .- Z.
187 . Firma Eirer Werk P .
H. Hans Schmitt in Mann¬
heim : Die Prokura der
Maria Schmitt ist erlo¬
schen . Die Firma ist erlo¬
schen .

3 . Band XIX O .-Z . 70.
Firma Wilhelm Jung in
Mannheim : Die Kaufleu¬
te Robert Jung und Lud¬
wig Jung , beide in Mann¬
heim, sind m das Geschäft
als persönlich haftende
Gesellschafter eingetreter«.
Die offene Handelsgesell¬
schaft hat am 1 . Januar
1923 begonnen.

4. Band XIX O .-Z . 171.



Shtota Ludwig Schwarz &
Sohn in Mannheim : Di-
Prokura des Err .sk Dak>-
rinaer ist erloschen .

6. Band XXll O.-Z . 92,
Firma Hanftn , Rener -
bürg L C« , Frankfurt a.
Main Filiale Mannheim
in Mannheim als Zweig¬
niederlassung der Firma
Hansen, N >— - -^ crg & Co .
in Frankfurt a - Main :
Die Prokura des Heinrich
Riebe ist erloschen . Dem
Fritz Rohling, Frankfurt
a . M ., und dem Otto
Tempel, Mannheim , ist
Gesamtprokura erteilt der¬
art , dass jeder derselben
in Gemeinschaft mit einem
anderen Prokuristen die
Firma zeichnen kann. Die
Prokura des Otto Tempel
ist auf den Stetr - ''- der
Niederlassung Mannheim^ beschränkt . Htoet Komman¬
ditisten sind eingetrete«,zwei Kommanditisten aus -
geschieden . Die Einlagender Kommanditisten sind
erhöht.

6 . Band 'XXIll O .-Z.128, Firma FickS L C». in
Mannheim : Die offene
Handelsgesellschaft ist auf¬
gelöst . Das Geschäft mit
Aktiven und Passiven und
samt der Firma ist aufden bisberi --en Gesellschaf¬
ten Joseph sficks, Kauf¬mann , Mannheim , überge-
aangen , der es unter der
bisherigen Firma weiter¬
führt .

08, Firma Karl Amm,in Mannheim . InhaberKarl Ammann , Kc
mamr, Mannheim .
Mannboiin . 26 . S - nt. lk
Dad. Amtsgericht B -6!
Mannheim . II

Zum Handelsregister
Band XXVH O .-Z.wurde heute die Fir
Franz Steirer Gefellfämit beschränkter Haft»
Orgel - und Harmonil
fabrik in Mannheim , Ri
naustrasse 17, eingetrai
Der Gesellschaftsvert
der Gesellschaft mit
schränkter Haftur .g ist6. September 1923 fesistellt. Gegenstand des 1
ternehmens ist die NI
nähme und der Foritrieb der bisher von !
Gesellschafter Franz S
rer unter der Firma FrSteirer , Orgel - und L
moniumfabrik m Ma
heim, Rheinaustr . 17,trieben« ! Orgel - und §
moniumfabrik . Die Ges
schaft ist berechtigt, sich
gleichen oder ähnlic
Unternehmungen in jeForm zu beteiligen, sozu erwerben und zu ttreten . Das Stammkap
beträgt 200 000 000 M
Franz Steirer , Orgelb
techniker , Mannheim ,Geschäftsführer. Der <
sevschafter Orgelbauted
Kt Franz Steirer
Mannheim bringt dieter der Firma Franz Srer in Mannheim betbene Orgel - und Sari
niumfabrik — Gesd
webst der Firma —
SaÄaesamcheic m M i
sellschaft ein . Die Ges
schaft übernimm :
Scchernlage um de . : G
w- rt von 100
SRarf. Die Stammeinl

C .nbringe'- z mi * Ai100 f -- OuCn' ist
geleistet. Die gesetzlich t
geschriebenen Bekcu ' l!
chunzen der Geiellsäwerden nur inr De„ »s,Reichsauzeiyer vecö" .
licht.
Mannheim . 26 . Set " . 1l
Bad^^Amtsgericht ^B .-G
Mannheim . j]

Zum Handelsregister
Band XVII O.-Z.Firma Süddeutsche Hi
Handels-Gesellschaft mit
schränkter Haftung
Mannheim , wurde hc
eingetragen : Durch ,
sellschafterbeschlust vom
Juli 1923 ist die Gefschaft aufgelöst. Der Iherige GeschäftsfükKaufmann Albert Lbender, Mannheim , istguidator .
Mannheim , 25. Sevt . 1923.Bad . Amtsgericht B -G. 4.
Mannheim . U .12

Zum Handelsregister Z>
Bruch XXllI O- Z . 22,

Firma Bnchhett & Lutz
mit beschränkter Haftung
in Mannheim , wurde heu- '
te eingetragcm : Durch den
Gcscllschafterbeschiuss vom
6 . September 1923 ist die
Firma geändert in „Lutz
— Lutz Gesellschaft mit
beschränkter Haftung ".
Das Stammkapital ist dem
Gesellschafterbeschluk vom
6. September 1923 gemäss
um 29 900000 Mark er¬
höht und beträgt jetzt M.
30 000 000. Wilb-lm Buch¬
beit ist als Geschäftsfüh¬
rer ausgeschieden. Archi¬
tekt Josef Lutz , Mann¬
heim, ist als Geschäftsfüh¬
rer bestellt.
Mannheim . 25 . Sept . 1923 .
Bad . Amtsgericht B .-G . 4.

Mannheim . U .2?
... Zum Handelsregister B
Band XXVIII O .-Z . 8,wurde heute die Firma
AuktionS- & Jmmobilien -
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Mann¬
heim, Iungbuschstrasse 18.
eingetragen . Der Gesell-
schaftsvertvag der Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung ist am 17. Sep¬
tember 1923 fest,gestellt.
Gegenstand des Nnterneh-
mens ist ' die Übernahme
von Auktionen und Jm -
mobiliengeschäften aller
Art . Die Gesellschaft ist
berechnat, sich an gleichen
oder ähnlichen Unterneh -
'.nnugei : zu beteiligen ,
solche zu erwerben und zu
vertreten . Das Stamm¬
kapital beträgt 4 500 000
Mark . Georg Kellermann .Kaufmann , Neckargemünd,Carl Dick, Kellner in
Bammenthal , und Gustav
aus en Hoff, Kaufmann ,
Neckarsteinach , sind Ge¬
schäftsführer . Wenn meh¬
rere Geschäftsführer be-
stellt sind, so wird die Ge¬
sellschaft durch zwei Ge¬
schäftsführer oder durch 1
Geschäftsführer in Ge¬
meinschaft mit einem Pro¬
kuristen. vertreten . Die ge¬
setzlich vorgeschriebenen
Bekanntmachungen der
Gesellschaft werden nur
im Deutschen Reichsanzei-
ger veröffentlicht.
Mannheim , 28 . Sept . 1923 .
Bad . Amtsgericht B .-G . 4.
Mannheim . U .28

! Zum Handelsregister B
Band XXVIII O .-Z. 9,wurde heute die Firma
Günther & Knehe Com¬
missionsgesellschaft mit tjf-
schränkter Haftung rn
Mannheim , II . 7 Nr . 19a ,
eingetragen . Der Gesell¬
schaftsvertrag der Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung ist am 24 . Au¬
gust 1923 sestgestellt . Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens ist der kommissions¬
weise Handel mit Getrei¬
de, Lebensmitteln , Fut¬
termitteln und Mühlenfa¬
brikaten. Das Stammka¬
pital beträgt 10 000 000
Mark . Ludwig Köhler,Kaufmann , Mannheim , ist
Geschäftsführer . Die Ge¬
sellschaft ist vorerst bis
zum Bl . Dezember 1925
abgeschlossen . Die Dauer
der Gesellschaft verlängert
sich jeweils auf « in weite¬
res Jahr , wenn nicht spä¬
testens 6 'Monate vor Ab¬
lauf eines Geschäftsjahres
Kündigung eines Gesell-
schc fters erfolgt . Die ge¬
setzlich vorgeschrcebenen
Bekanntmachungen der
Gesellschaft werden nur

ftm Deutschen Reichsanzei¬
ger veröffentlicht.
Mannheim , 28. Sevt . 1923 .
Bad. Amtsgericht B. -G . 4.

Mannheim . U.29
Zum Handelsregister 8

Band XXVIII O .-Z . 10,
wurde heute die Firma
Betriebsstoftversargung

Thermokrat , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
rn Mannheim , Tattersall¬
strasse 27, eingetragen .
Der Gesellschaftsvertrag
der Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ist am
24. August 1923 festge - -
stcllt. Gegenstand des Un¬
ternehmens ist der Ber -
trieb von Motorbetriebs¬
stoffen, welche sich für den
Betrieb der mit Thermo-
krateinrichtung versehener,
Motore eignen . Die Ge¬

sellschaft ist berechtigt,
gleichartige oder ähnliche
Unternehmungen zu er¬
werben, sich an Unterneh¬
mungen zu beteiligen , sol¬
che zu vertreten , sowie
Zweigniaderlassungen un¬
ter der gleichen oder einer
anderen Firma zu errich¬
ten, ferner alle Geschäfte
zu tätigen, welche geeignet
sind , das Unternehnren zu
fördern . Das Stammkapi¬
tal beträgt 10000000 M.
Friedrich Neef, Syndikus,
Mannheim, und Richard
Krumbiegel , Kaufmann ,
Mannheim, sind Geschäfts¬
führer . Sind mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt, so
wird die Gesellschaft entwe¬
der durch zwei Geschäfts¬
führer oder durch einen
Geschäftsführer und einen
Prokuristen vertreten . Die
Bekanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen im Deur-
schen Reichsanzeiger.
Mannheim , 28. Sept . 1923.
Bad. Amtsgericht B.-G . 4.
Mannheim . 8 .31

Zum Handelsregister B
Band XVI O .-Z . 48, Fir -
ma „A.W.G ." Allgemein»
Werkzeugmafchinen-Gefell-
kchaft Aktiengesellschaft .
Niederlassung Mannheim ,in Mannheim , als Zweig¬
niederlassung der Firma

„ A .W.G .
" Allgemeine

Werkzeugmafchinen- Ges ell-
schaft, Aktiengesellschaft , in.
Berlin , wurde heute ein¬
getragen : Die Prokura des
Dr . Karl Bitz ist erloschen .
Mannheim , 28 . Sept . 1923.
Bad . Amtsgericht B .-G . 4.
Mannheim . U .32

Zum Handelsregister B
Band XXI O .-Z . 17, Fir¬
ma Süddeutsch« Beamteu -
versorgungs - und Kreditge¬
sellschaft Aktiengesellschaft
in Mannheim, wurde heu¬
te eingetragen : Die am 12.
Juni 1923 durch die Ge¬
neralversammlung beschlos¬
sene Kapitalserhöhung um
200 000 000 M . ist durchge-
führt . Das Grundkapital
beträgt setzt 300000000
Mark . Die neuen 37 600
Stammaktien Serie 8 über
je 5000 M . und die 2400
Vorzugsaktie« Serie D
übet je 5000 M . werden
zu 150 Prozent ausgege.
ben.
Mannheim , 28. Sept . 1923 .
Bad . Amtsgericht B .-G . 4.
Neustadt i. Schw. T .994

Zum Handelsregister A ,Bd . I , O ^Z . Itzl, bei der
Firma Bankgeschäft Ar¬
thur Bogt in Bonndorf ,
Filiale Lenzkirch wurde
heute eingetragen : Die
dem Kaufmann Oskar
-Spiegel-halber in Lenzkirch
erteilte Proikura ist er¬
loschen.

Neustadt, 27 . Sept . 1923 .
Der Oierichtsschreiber des
_ Amtsgerichts.
Neustadt i. Schw . II .6

Zmn Handelsr - ' . sie: A
Band II O .-Z. 191, wurde
neu eingetrss .en 1 ie Fir¬
ma - Josrpy Jung , Smuv -
ware» in Neustadt tm
Schwarzwald . Jnhab - c st
Schuhmachermeister Jo¬
seph Jung in Neustudr.

Neusticht , 1. Okt. 1823.
Der Gerichtsschreiber deS
_ Amtsgerichts .
Oberkirch . U. 7

Zum Handelsregister A
O .-Z . 192, wurde einge¬
tragen die Firma : Josef
Wachowitz, Immobilien »
und Handelsbureau ch
Oppenau . Firmeninhabe -
ist Kaufmann Josef Wr -
howitz in Oppenau .
Hberkircb. 28 . Sept . 192».

Amtsgericht .
Der Registerführer .

Oberkirch. U .36
Zum Handelsregister

Abt. A' O .-Z . 193 wurde
eingetragen die Firma :
Heinrich Walz» Schnecken¬
mühle in Müllen, Ge¬
meinde Zusenhofen . Fir -
meninhab 'er ist Heinrich
Walz, Müllermeister in
Müllen .
Oberkirch 4 . Ott . 1923.

Amtsgericht .
Der Registerführer .

Offeubur « . U 3
HandelSregisteretntraq

BI O -Z. 32, zu Firma
Süddeutsche Treuhändrc -
stelle G. m . v. H. in Os»
fenbura . Das Stammka¬
pital ist auf Grund der

Aeich usse der Geiellicha»-
terversammlung auf Mark
8 000 000 erhöht. Die Pro -
tura de» Josef Roth ist
erloschen . Dem Franz Hu¬
ber in Offenbui ist Pro¬
kura erteilt .
Offenburg , 26 . Sept . 1923 .

Bad . Amtsgericht I.
Ossenburg . U .4

Handelsregistereinträgr
A III O .-Z . 69 : Firma
Franz Karl Pfitzmaver n ,
Ossenburg . Inhaber Franz
Karl Pfitzmayer , Gastwirt
ir. Ossenburg .

O .-Z . 70 : tfirma H.
Wilhelm Bayer in Hof¬
weier. Inhaber : H. Wil¬
helm Bayer , Gastwirt in
Hofweier.

O .-Z. 71 : Firma Je¬
hann Franz Kamuf in Of¬
fenburg . Inhaber : Johann
Franz Kamuf , Kaufmann
iin Offenbuvg.

O .-Z . 72 : Firma Franz
Bayer . Lcyndesprodukten-
Grosshandlung in Otten¬
burg . Inhaber : Franz
Bayer , Kaufmann in Of¬
fenbar " .

' -
Offenburg , 28 . SH ?t. 1923 .

Bad. Amtsgericht I.
Ossenburg . U .5

Handelsregistereintrag
B 4 O .-Z . 65, Firma
Oberrheinische Dampfsäge-
L Hobelwrrke, Akliengr-
scllschaft mit dem Sitz in
Offenburg . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 22.
September 1923 festge¬
stellt. Der Gegenstand des
Unternehmens ist der Ein¬
kauf, die Verarbeituiig u.
der Verkauf von Hölzern
scglickg 'r Art , der Erwerb ,
die PachMng und ^er Be¬
trieb von Unternehmunaen
der holzverarbeitenden In -
dustrie oder d:s Holzhan¬
dels, sowie die Beteiligung
an allen Unternehmungen ,
welche den Interessen der
Gesellschaft dienen können.
Grundkapital : 200000000
Mark . Borstandsmitglie¬
der : Ludwig Ikelheimer ,
Kaufmann in Offenbuvg,
Ignaz Falksi Regierungs¬
baurat a . D . in Offen -
burg, Heinrich Falk, Kauf-
man« in Appenweier.
Sind mehrere Vorstands¬
mitglieder vorhanden, >o
Wied die Gesellschaft durch
zwei Mitglieder des Vor¬
stands vertreten , sofern
nicht die Generalversamm¬
lung einzelnen die Befug¬
nis zur Alleinvertretung
erteilt hat . Wann Proku¬
risten bestellt sind , so wird
die Gesellschaft durch ein
Vorstandsmitglied und ei¬
nen Prokuristen vertreten .
Die Vorstandsmitglieder
Ludwig Ikelheimer^ Ig¬
naz Falk * und Heinrich
Falk sind mit dem Rechte
bestellt, das; jeder für sich
allein die Gesellschaft ver¬
trete « kann . Das Grund¬
kapital zerfällt in 200 auf
den Namen lautende Vor¬
zugsaktien und 1800 auf
den Inhaber lautende
Stammaktien über je M .
100000, die zum Nennbe¬
trag ausgeghben werden.
Jede Vorzugsaktie gewährt
bei den Absttmmuuoen
über nicht verkehrssteuer-
pflichtige Rechtsvorgänge
10 Stimmen . Soweit nichl
aus einzehre Aktien Sach¬
einlagen gemacht werde«,
ist der volle Betrag bar
eingezahlt.

' Die Firma
Oberrheinische Dampfsäge-
und Hobelwerke F . Falk &
Cie. bringt auf die von
ihr übernommenen Aktien
folgende Sacheinlagen ein
gemäst der auf 30. Sep¬
tember 1922 aufgestellten
Bilanz : 1. Grundstücke
zum Teil mit daraufste¬
henden Gebäulichkeiten, wie
Sägewerksanlagen , Ma¬
schinenhäuser einschliestlich
der Maschinen. Laaersckup-
Pen , Wohn» und Büroge¬
bäude in den Gemarkun¬
gen Appenweier, Urloffen,
Ossenburg , Gengenlbach ,
Reichenbach , Waldsee und
Weistenburg in Bayern ,mit einem Gesamtflächen¬
inhalt von 231561 qm, 2.
Wasserkrafta«laae in Gen-
aenbach 3. den gesamten
Fuhrpark . 4. die Borräte
an Rundhölzern und
Schnittmateriäl . Die Be¬
kanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen im deur»

1scken Reichsauzeiger . Die
Druck G. Braun , Karlsruhe .

Beruf « ua der Generalver - !
sammlung erfolgt durch
den Vorsitzenden des Auf-
sichtvrats in den Gesell- j
sölzkftÄ>:ättel «, mindesten»
20 Tage vor dem anbe¬
raumten Termin . Bei der
Berechnung der Frist sind
der Erscheinungstag der
Blätter und der Tag der
Versammlung nicht mit-
zurechuen. Den Inhabern
der Vorzugsaktien ist dt«
Berufung durch einge¬
schriebenere Brief mitzu¬
teilen . Die Gründer der
Gesellschaft, die sämtliche
Aktien übernommen ha¬
ben, sind : 1 . die Firma
Oberrheinische Dampfsäge-
& Hobelwerke F . Falk &
Cie., offene Handelsgesell¬
schaft in Off-nburg . 2.
Ludwig Falk, Kaufmann
in Baden -Baden , 3 . Lud¬
wig Ikelheimer , Kaufmann
in Offenburcv 4. Heinrich
Falk, Kaufmann in Ap¬
penweier , 8. Mar Falk,
Kaufmann in Basel, 6.
Ignaz Fcckk. Regierungs¬
baurat a . D . in Otten¬
burg . 7. Adam Wohlleben,
Kaufmann in Gengenbach.Den ersten Äufsichtsrat
bilden die vorstehend unter
2, 8 u«d 7 genannten Per¬
sonen. Von den mit der
Anmeldun-g der Gesell¬
schaft emgererchten Schrift¬
stücken. insbesondere von
dem Prüfunasbericht des
Vorstandes , des Aufstchts-
rats und der Revisoren,kann bei dem Gericht«,von dem Prüfungsberichte
der Revisoren auch bei der
Handelskammer La^r Ein¬
sicht genommen werden.
Offenburg . 27. Sept . 1923 .

Bad . Amtsgericht I .
Radolfzell. u .ig

Zum Handelsregister A
Band »II O .-Z. 100, ist
eingetragen die Firma :Curt Melk, Molkerrier -
zeugniffe i« Radolfzell.
Inhaber : Curt Melk,
Kaufmann daselbst. Ange¬
gebener Geschäftszweig:
Handel mit Molkereier-
zeugnissen im Groszen und
Kleinen .

Radolfzell, 2 . Ott . 1923 .
Bad . Amtsgericht I .

Säckingen. T .988
In urtser Handelsregister

8 wurde heute eingetra¬
gen bei :

O .-Z. 26 Säckingrr Ver¬
mittlungsstelle für Heeres-
lieferungen G . m. b. H.
mit dem Sitz in Säckin-
gen. Die Liquidation ist
beendet.

O .-Z . 9 Firma Bally
& Gaffer Gesellschaft mit
beschräntter -Haftung in
Säckingen. Die Fabrikan¬
ten lAlbert Wally in Sak -
kingen und Emanuek Gas¬
ser in Stein sind als Ge¬
schäftsführer der Gesell-,
schaft abberufen und Fa¬brikant Emil Wally in
'Säckingen zum Geschäfts¬
führer bestellt.

Säckingen, 27 . Sept . 1968 .
Bad . Amtsgericht . '

St . Blästen . 11,57
Zum Handelsregister A,Band I , O .-Z . 124 : FirmaKarl Böhler in St . Bla¬

sien wurde heute eingetra¬
gen : Übergang des Ge¬
schäfts unter unveränder¬
ter Firma auf Ernst Köh¬ler, Kaufmann in St .
Masten . Die im Betriebe
des Geschäfts begründeten
Verbindlichkeiten und For¬
derungen sind bei dem Er¬
werbe des Geschäfts durch
Ernst Köhler ausgeschlos¬
sen . Die Prokura des
Kaufmanns . Otto Wühlerin St . Blasien ist er¬
loschen .

St . Mafien , 1. Okt. 1928 .
GerichtSschreiberei Bad.

_ Amtsgerichts.
St . Blästen . 8 .58

Zum Handelsregister A,Band I , O .-Z . 116 : Firma
LouiS Sprung in Breslau ,wurde heute eingetragen :
Die Zweigniederlaffung in
Höchenschwand ist aufge¬
hoben.

St . Masten, ! . Okt. 1963 .
GerichtSschreiberei Bad .

Amtsgerichts.
Schönau i. W. 8 .55

Handelsregister -Eintrag
A, Band I, unter O .-Z .
29a : Firma Theodor Bren -
der in Todtnauberg . In¬
haber : Theodor Drender ,
Bürstenfabrikant tu Todt¬

nauberg . EAverbszweig :
Bürste »waren .

Schönau i. W .,
den 25. Sept . 1963.

Bad . Amtsgericht. _
Schopfheim. U.56

Zum Handelsregister A,
O .-Z . 160, wurde heute
eingetragen : , !

Mvch . Strickrrri Gs . Grei - i
ner , Schopfhei-m . Inhaber
ist Johann Georg Greiner
in Schapfheim.

Schopfheim, 4 . Okt. 1023 .
Bad. Amtsgericht.

Schwetzingen. U.20
Handelsregistererntrag

Abt . 8 zu O .-Z . 31 :
Schütte-Lanz Holzwerke
Aktiengesellschaft in Brühl .
Die von der Generalver¬
sammlung vom 8. Ium
1923 beschlossene Erhöhung
des Grundkapitals um
24 000 000 Mark ist er¬
folgt, das Grundkapital
beträgt jetzt 30 000 000
Mark und zerfällt in
6000 VorzugSchktien zu je
1000 Mark mit dem 10fa-
cheu Stimmrecht und
2400 auf den Inhaber
lautende Stammaktien
zum Nennbetrag von je
10 000 Mark . Die neuen
Attien werden crus - egeben
zum Kurs von 100 Pro¬
zent.

Schwetzingen,
den 2 . Okt . 1923.

Bad. Amtsgericht 2.
Überlingen . 8 .59

Zum Handelsregister
Abt . A, Wand I, wurde
eingetragen : Zu O .-Z . 108
das Erlöschen der Firma
Theobald Emhart in Hag¬
nau ; mit O .-Z . 296 die
Firma Anselm Emhart in
Hagrwu , Inhaber Anselm
Emhart , Kaufmann in
Hagnau .

Überlingen, 4 . Olkt. 1923 .
Der Gerichtsschvriber deS

Amtsgerichts.
Waldshut . 2 .995

Handelsregistereintrag A,O .-Z . 89, zur Firma Gebh.
Ruthart in Waldshut : Die
Prokura des Hermann
Mayer ist erloschen .

Waldshut , l -. Okt . 1923 .
Bad . Amtsgericht.

Weinheim. 2 .996
Zum Handelsregister A

Bd. II , O .-Z . 67, zur
Firma Kammfabrik Cello -
patt Fr . Sauer & C » . in
Weinheim wurde einge¬
tragen : Die Gesellschaft
ist aufgelöst, die Firma ist
erloschen .

Weinherw> 29. Sept . 1963 .
Amtsgericht I .

Werthrim . 2 .997
• Zum Handelsregister A,
O .-Z . 21 wurde einge¬
tragen : Firma Hugo
Grei « in Poxtal . Inha¬
ber : Hugo Grein , Sage¬
werksbesitzer in Goxtal .

Wertheim , 36. Sept . 1923 .
Badisches Amtsgericht,

i Wiesloch. 2 .998
Im Handelsregister A,

Band I , wurde zu O .-Z.
382 , Firma Pfattheicher

! & Sieber , in Mühlhausen ,
Amt Wiesloch, eingetra¬
gen : Fabrikant Karl Sie¬
ber in Mühlhausen ist am
15. Juni 1923 aus der of¬
fenen Handelsgesellschaft
ausgetreten und diese da¬
mit aufgelöst. Liquidation
ist erfolgt. Das Geschäft
wird durch den bisherigen
Gesellschafter Hermann
Pfattheicher weitergeführt .
Dem Gustav Pfattheicher
und Otto Pfattheicher , bei¬
de Kaufmann in Mül¬
hausen, ist Einzelprokura
erteilt .

Wiesloch, 12. Sept . 1923 ,
Badisches Amtsgericht.

Wiesloch . U .21
Im Handelsregister A

Band I wurde eingetra -
gen : unter O .-Z . 409
Firma ! I . Slegmüller &
C». in Rot, Amt Wiesloch
offene Handelsgesellschaft,
begonnen am 23. Septem¬
ber 1923 . Persönlich haf¬
tende Gesellschafter: Juli¬
us Stegmüller II und
Isidor Bellemanu , beide
Fabrikant in Rot .

8nter O .-Z. 410: Fir¬
ma Philipp Wal in
Wiesloch. Inhaber Phi¬
lipp Wahl , . Brennereibe ,
sitzer daselbst.

8nter O .-Z . 411 : Fir¬
ma Albert Funkert in
Rauenberg . Inhaber Al¬
bert Funkert , Fabrikant
daselbst .

Unter O .-Z . 412: Fir .ma Johann Georg Saue ,in Rauenberg . InhaberJohann G »»m Sauer . Fa¬brikant daselbst.
Zu O .-v 406 : Fft .ma Gebrüder Goller mRot . Amt Wiesloch : JosefGoller ist am 1 . Oktober

1923 aus der offenen
Handelsgesellschaft .ausge¬
schieden und diese damit
selbst aufgelöst . Das Ge¬
schäft wird mit der Fir¬
ma Gebrüder Goller von
Otto Goller weitergeführr .

Wiesloch 2 . Okt. 1923.
Bad . Amtsgericht.

Wolfach. 8 .8
Ins Handelsregister ft

Band I O .-Z . 35, wurde
eingetrag -n : Erzbergb -u-
Aktiengeseflschaft Herren ,
fegen in Schapbqch, Amt
Wolfach. Gegenstand de»
Unternehmens ist die berg-
männische Ausbeutung des
der fürstlich fürstenbergi-
schen Standeshrrrschaft m
Donaueschingen auf de»
Gemarkungen Schc.pbach
und Oberwolfach, Amtsbe¬
zirk Wolfach für die na >d-
b7zeichneten Mi .rrialftn
verliehenen Berqwerks-
ecgcntumS an folgenden
Bergwerken : a ) Bergwerk
..Herrensegen ", gemäss
Perle ibunasurkuude vom
24 . Oktober 1908 , auf
Silber , Blei und Kupfer,
bl Bergwerk ^Friedrich
Christian ", gemäss Per »
leibungsurkunde vom 23.
Oktober 1908 , auf S lber,
Blei u>>7 Kur ' : , ü B -wr-
werk „ Jakob ", gemäss V>-r -
leihur .gsurkunde vom 27.
Mai 1909, auf Kupfer,
d ) Bergwerk „ Michael",
gemäss Berleihungsurkunde
vom 24 . Oktober 1908, auf
Kupfer , e ) .Bevgwerk „Ma¬
ria zum Trost "

. Die Ge¬
sellschaft kann sich an
gleichartigen oder ver¬
wandten Betrieben und
Geschäften betoiligen, so¬
wie derartige Betriebe
übernehmen und fortfüh¬
ren , endlich all« diejenigen
Geschäfte betreiben, welche
zur Erreichung oder För¬
derung des vorgenannte »
Gesellschaftszweckes al »
dienlich erscheinen. Stamm¬
kapital : 60 Millionen M.
Vorstand : Wilhelm Bas¬
ken, Kaufmann in Karls -
rube , Vinzentiusstrasse 7.
Aktiengesellschaft. Der Ge-
sellschaftsvertrag ist am
28 . Juli 1923 sestgestellt .
Der Vorstand besteht aus
einer oder mehreren Per¬
sonen , nach Bestimmung
des Aufsichtsrates . Der
Vorstand vertritt die Ge¬
sellschaft gerichtlich und
aussergerichtlich . Besteht
der Vorstand aus mehr
als einer Person , so be¬
darf es zur rechtsgültigen
Zeichnun« der Firma der' Mitwirkung z>---ier Vor¬
standsmitglieder oder eines

IVorstandsmitgliedes und
[eines Prokuristen . Vor-
Istand und Prokuristen
werden vom Aufsichtsrat
bestellt und abberufen .
Dieser hat sich auch ein«
Anzahl Geschäfte zur Ver-
tretu >ng und Erledigung

' Vorbehalten. ( 8 14desGe -
sellschaftsvertragsf . Die
Aktien wurden wie folgt
übernommen : 9 Millionen
sind Sacheinlagen , 1 Mil - •
lion sind Vorzugsaktien
mit 15fachem Stimmrecht
für bestimmt« Angelegen-

!beiten, 50 Millionen mit
einfachem Stimmrecht . Be-
kanntmachnngen erfolgen
im Deutschen Reichsan»
zeiaer.

Wolfach, 29. Sept . 1923 .
Amtsgericht .

i 8erei»S'AeM«.
Mannheim . 2 .988

Zum Berein - regrster Bd.
lX , O .-Z . 56 wurde heute
der Verein „Mannheimer
16er Quartett in Mann¬
heim eingetragen .
Mannheim » 38 . Sept . 19L3.
Bad . Amtsgericht B .G . 4.
Mannheim . T .986

Zum Vereinsregister Bd.
VIH , O .-Z . 66 „Gesell-
schaft Bost»»" in Mann¬
heim wurde heute einge-
trägem: Det VereinSname
ist geändert in : „Bostpn-
Club".
Mannheim , 36. Sept . 1968.

Bad . Amtsgericht BG . 4.
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